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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Tel. 0 56 51/2 02 23,
E-Mail: pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Tel. 0 56 51/55 18, E-Mail: pfarramt.schwebda@ekkw.de
Sonntag, 15. Juli - Gottesdienste: 10.30 Uhr - Gemeinsamer Gottes-
dienst für alle Gemeinden mit Prälat Bernd Böttner in Grebendorf

niert. Kanalrückschlagklap-
pen verhindern diesen Rück-
stau. Zu berücksichtigen ist
beim Einbau einer Kanalrück-
schlagklappe aber auch, dass
das vom Grundstück abzulei-
tende Regenwasser erst nach
der Rückschlagklappe an die
Abwasserleitung angeschlos-
sen werden sollte.

satz 3 der Entwässerungssat-
zung der Gemeinde Meinhard
ist daher festgelegt, dass sich
Grundstückseigentümer ge-
gen den Rückstau des Abwas-
sers aus der öffentlichen Ab-
wasseranlage selbst zu schüt-
zen haben. Das Abwassersys-
tem der Gemeinde ist für der-
artige Fälle nicht dimensio-

tem versagt. Öffnungen in Ge-
bäuden wie Fenster, Türen
und Tore sollten daher vorbe-
reitet werden, um möglichst
schnell einen dichten Ver-
schluss herstellen zu können.
Dass das öffentliche Kanalsys-
tem über den Hausanschluss
zurückdrückt in ein Gebäude,
ist bekannt. Im Paragraf 5 Ab-

G roß, dunkel und mächtig
kommen sie allmählich

am Himmel daher – die Gewit-
terwolken. Verdunkeln den
Himmel und lassen nichts Gu-
tes ahnen. Meistens brechen
sie im Sommer – die Wolken.
Bei Hitzegewittern treten sie
meistens auf. Mehrere Kilome-
ter hoch sind die Gewitterwol-
ken und nur wenige Kilometer
breit und lang. Von unzähli-
gen kleinen Wassertröpfchen
mit einem Durchmesser von
bis zu drei Millimeter werden
sie gebildet. Mehr als 1000
Tonnen können sie schwer
werden. Eine Million Liter
Wasser stehen da im Speicher
– der Trinkwasserverbrauch
der Gemeinde Meinhard in
fünf Jahren.

Die Gravitation hat die Wol-
ke vorher noch in der Höhe
gehalten. Irgendwann ge-
winnt aber die Erdanziehung
das Kräftespiel. Das Gewicht
zwingt zum Sinken. Gebirgs-
züge und mangelnder thermi-
scher Aufwind beschleunigen
den Sinkflug, Temperaturän-
derungen holen den Taupunkt
ein – dem Wolkenbruch wer-
den die Schleusen geöffnet.
Schlagartig verliert dann das
riesige Wolkengebilde seinen
Zusammenhalt. Mit einer Ge-
schwindigkeit von 1,8 Meter
pro Sekunde sausen dann die
Wassertröpfchen geballt zur
Erde. Der Wolkenbruch hat
begonnen. Nicht die hohen
Wassermassen sind die Gefahr
– es ist die kurze Zeit, in wel-
cher sie auf eine Fläche auf-
treffen, die viel zu klein ist,
um sie wieder schnell abzulei-
ten.

Bäche werden so zu reißen-
den Strömen, Erdmassen auf
den Feldern werden gelöst
und mitgenommen, Straßen,
Wege und Felder werden zu
Flüssen, Keller laufen voll, das
öffentliche Entwässerungssys-

Vor Unwettern schützen
Eigenheimbesitzer müssen ihr Haus gegen Rückstau von Abwasser absichern

Jüngstes Beispiel: das Unwetter in Waldkappel-Hetzerode am 27. Mai. Foto: FFW Waldkappel/nh

Empfohlen: Die Ge-
meinde empfiehlt
Hausbesitzern, Ka-
nalrückschlagklap-
pen einzubauen.

Foto: privat

denverbesserer und kann
Schädlinge hemmen. Ihr zügi-
ger und dichter Wuchs ver-
hindert den Wuchs der meis-
ten Unkräuter. Sie hinterlässt
nach Verrottung im Boden
Nährstoffe mit guter Biover-
fügbarkeit für Nachkulturen.

Tom Raasch vom Inge-
nieurbüro für Landwirtschaft
und Umwelt in Göttingen ist
im Auftrag der Gemeinde
Meinhard unterwegs. Rund
6000 Euro stellt die Gemeinde
für die grundwasserschutzori-
entierte Beratung der land-
wirtschaftlichen Betriebsfüh-
rer jährlich zur Verfügung.

D ie Lateiner, Biologen und
Landwirte nennen sie

Phazelie. Als Nutzpflanze
wird sie angebaut. Feldweise
als Bienenweide oder Grün-
düngung kommt sie zum Ein-
satz. Für Hummeln, Honigbie-
nen, Wildbienen und Schmet-
terlinge ist sie eine wichtige
Nektar- und Pollenquelle. Auf
den Meinharder Ackerland-
flächen hat die Blüte nun be-
gonnen.

Blauviolett leuchtet die
Blüte – ein Farbtupfer in der
Natur. Unsere Meinharder
Landwirte setzen sie als Grün-
düngung ein. Sie ist ein Bo-

Blau-violette
Farbenpracht

Die wichtige Nutzpflanze Phazelie blüht derzeit

Wunderschön anzusehen: Die Phazelie – auch Rainfarn-Büschel-
schön genannt – auf einem Feld bei Jestädt. Foto: privat

E in Bergbauunternehmer
hatte in 2016 die finanziel-

len Mittel für das Naturschutz-
projekt zur Verfügung gestellt.
Im Schambachtal wurden vier
Teiche ausgehoben, um den
Fröschen und Kröten, die jähr-
lich über die K 3 zwischen Je-
städt und Grebendorf wan-
dern, ein neues Zuhause anzu-
bieten. Auch wenn am Anfang
viele bezweifelt haben, dass
das Projekt gelingen würde,
hat sich der Erfolg eingestellt.

Eine große Anzahl Grasfrö-
sche und Erdkröten haben be-
reits in den Teichen ihren
Laich abgelegt. Vor vier Wo-
chen haben die Kaulquappen
auf Lungenatmung umgestellt
und sind nun richtig kleine
Fröschlis. Wolfram Brauneis –
Kämpfer in Sachen Arten-
schutz und Habitaterhaltung –
besucht wöchentlich das Pro-
jekt. „Ich bin mehr als zufrie-
den“, gibt er Bürgermeister
Gerhold Brill zu verstehen, als
die beiden sich mal wieder im
Schambachtal zur Besichti-
gung treffen. Eine Ringelnatter
und die bei uns selten gewor-
dene Zauneidechse lassen sich
von dem Gespräch der beiden
nicht stören und nehmen ge-
mütlich ein Sonnenbad auf
dem neu angelegten großen
Steinhaufen im südlichen Be-
reich der Teiche.

Naturschutzprojekt mit Erfolg
Kröten nutzen die vier Ausgleichsteiche entlang der K 3 im Schambachtal

Wird gut angenommen: Die vier im Jahr 2016 angelegten Teiche für Kröten, Molche und Co. im
Schambachtal werden von den Tieren gut genutzt. Foto: privat

hart. Ob Asphalt oder Beton –
in einem Arbeitsschritt för-
dern sie das Fräsgut direkt in
den nachlaufenden Lkw, der
das Material gleich abtrans-
portiert. Bis zum 1. September
sind die Arbeiten geplant.
Dann hat auch dieses Teil-
stück ein neues Gesicht – die
neue Zuwegung zur Hessi-
schen Schweiz wertet dann
die Meinharder Bergdörfer
auf. Und wenn dann die Stra-
ße wieder freigegeben wird,
soll anschließend dann die
marode Ortsdurchfahrt von
Neuerode saniert werden. Die
drei Ortsvorsteher in der Hes-
sischen Schweiz und Bürger-
meister Gerhold Brill freuen
sich.

S eit zwei Wochen ist die
Verbindungsstraße zwi-

schen den Ortsteilen Hitzelro-
de und Neuerode gesperrt.
Bagger rollen auf der Straße.
Legen die Seitenstreifen frei,
sanieren die Flutgräben und
Straßenabläufe und bereiten
die Straße zum Abfräsen vor.

Über 10 000 Quadratmeter
liegen dann vor der Fräse.
Kaltfräsen nennt sich der Ar-
beitsvorgang. Das Werkzeug
stammt eigentlich aus dem
Bergbau. Sogenannte Rund-
schaftmeißel, die auf einer ro-
tierenden Walze an der Unter-
seite der Maschinen sitzen,
beißen sich exakt in der gefor-
derten Tiefe in die Straße. Für
die Meißel ist kein Material zu

Bagger rollen in
Hessischer Schweiz
Straßensanierung von Hitzelrode bis Neuerode

Die Bagger rollen: Bis zum 1. September soll die Straße zwischen
Hitzelrode und Neuerode fertig saniert sein. Foto: privat


